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Stuttaart . 2. Juli . Nach dem „Staatsanzeiger " werden
die Sitzungen des Landtags am Montag , den 11. Juli wieder
ausgenommen. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Staatsministerium hat sich dieser Tage mit Entwürfen eines
Gesetzes zur Aenderung des Pfarrbesoldungsgesetzes und von
entsprechenden Nachträgen zu den Staatshaushaltplänen fürIM und 1921 beschäftigt. Die Entwürfe , die dem Landtag
demnächst zugehen sollen, ziehen für die evanelischen und kathol.
Geistlichen die Folgerungen aus der soeben durchaefiihrten
Besoldungserhöhungfür die Staatsbeamten . — Der Parteitag
der Deutschen Volkspartei wird, wie nunmehr endgültig fest¬
gesetzt ist. am 14. und 15. Oktober in Stuttgart stattfinden. Am12 und 13. Oktober gehen die Sitzungen des geschäftsführen-
den Ausschusses und des Zentralvorstands voraus . Mit der
Tagung von Sonderausschüssen wird der Parteitag am 16.
Oktober seinen Abschluß finden.

München, 2. Juli . Im bayerischen Kanalverein kam es
durch den Austritt der Sektionen Bamberg . Würzburg und
Regensburg, dem sich noch weitere Sektionen anschließen wer¬
den, zu schweren Zerwürfnissen.

Dortmund. 2. Juli . Die Bergleute der Wanner Zechen
haben in Berücksichtigung des außerordentlich schlechten Ge¬
sundheitszustandes der Kinder des Ruhrgebiets beschlossen, eine
Sonderschicht für das „Hilfswerk" für unsere Kinder zu Ver¬
fahren. um möglichst viele Kinder in Bädern und Sommer¬
frischen zur Stärkung ihrer Gesunheit unterbringen zu können.

Berlin, 2. Juli . Der Reichspräsident erläßt einen warmen
Aufruf für die Oberschlefierhilfe. Im Hinblick auf die Opferan Gut und Blut und das Treubekenntnis der Abstimmung
des oberschlesischen Volkes, mit Deutschland vereint zu sein,
wendet sich die Regierung an das deutsche Volk, an alle ohne
Unterschied des Standes , des Glaubens und der Partei und
fordert auf. mitzuhelfen, die Wunden zu heilen und die Not
zu lindern, die der Aufstand dem Abstimmungsgebiet brachte.

Berlin, 1. Juli . Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 4. bis
10. Juli d. Js . zum Preise von : 310 -K für ein Zwanzig¬
markstück. 155 für ein Zehnmarkstück. Für ein Kilo Fein¬
gold zahlt die Reichsbank 43 500 und für die ausländischen
Goldmünzen entsprechende Preise . (Werden sich jene Patrioten
freuen, die s. Zt nicht so töricht waren , ihre Goldfüchse abzu¬
liefern. Schriftl .)

Berlin. 2. Juni . In der letzten Juliwoche erscheinen in
Berlin die ersten vier Bände der von der Reichsregierung
herausgegebenen Dokumente über die Vorgeschichte des Krieges.
— Für die Kriegsgesellschaften werden im neuen Reichsetat
nochmals 400 Millionen »4k Reichszuschuß angefordert . Die
Zwangsaufhebung der gesamten noch bestehenden Kriegsgesell¬
schaften wird in zwei Interpellationen verlangt , die von den
Unabhängigen und der Deutschen Volksvartei im Reichstage
eingegangen sind. Der „Vorwärts " gibt eine Anzeige des
Liegnitzer sozialdemokratischenParteiblattes weiter, wonach in
der Nacht vom 6. zum 7. Juni auf den Truppenübungsplatz
Küstrin 18 Geschütze, Feldkanonen und Feldhaubitzen, gestohlen
worden seien. Auch in der Nacht vom 30. Juni seien auf dem
Liegnitzer Ehrensriedhof vier Geschütze fortgeschafft worden.
Das Reichswehrministerium wird die Aufklärung Wohl nicht
schuldig bleiben.

Ministerpensionen.
Der Demokratischen Pressekorrespondenz wird folgende

Erklärung übergeben:
„In den Presseauseinandersetzungen über Ministerpen¬

sionen figuriere auch ich mit einer Pension . Ich bitte, dazu
einige Worte bemerken zu dürfen. Als ich im November 1917
in den Reichsdienst berufen wurde, hatte ich meine Rechts-
anwaltspraxis aufgegsben, war dagegen im Besitz einer Reihe
von Vertrauensstellungen , die mir ein meine Bedürfnisse über¬
steigendes Einkommen sicherten. Ich habe sie sämtlich mit
meinem Eintritt niedergeleat. Dagegen wurde mir an der
Hand der Vorschriften des Reichsbeamtengesetzesin der allge¬
mein üblichen Weise für den Fall meiner Pensionierung die
Anrechnung meiner Änwaltsdienstjahre in Aussicht gestellt u.
nach meinem Rücktritt im November 1918 auch vom Bundesrat
beschlossen. Meine früheren Stellungen habe ich, da sie mittler¬
weile besetzt waren , nur zum Teil Wieder erhalten . Den
größeren Teil meines aus ihnen fließenden Einkommens habe
ich,verloren. Neue erhält man als Siebziger nicht mehr . Als
württembergischer Anwalt , der ein Menschenalter hindurch
Reichstagsabgeordneterwar . wovon 25 Jahre diätenlos . habe
lch keine Schätze von ihren Erträgnissen ansammeln können,
die es mir heutigentags ermöglichten, zu leben. Man
kann bei dieser Sachlage billigerweise von mir einen Verzicht
auf die Pension nicht erwarten . MeinePension bietet mir keinen
vollen Ersatz für meinen Verzicht von 1917. Trotzdem werde
uh es angesichts unserer Finanzlage als billig begrüßen , wenn
die seit mehr als 2 Jahren anaekündigte Bestimmung kommt,
me die Anrechnung eines Teils der Nebenbezüge auf die
Pensionen in Aussicht nimmt.

Gez.: Friedrich Payer.
Stellvertreter des Reichskanzlers a . D."

Der bayerische Ministerpräsident an die Einwohnerwehren.
München, 1. Juli . MinisterpräsidentDr. von Kahr hat

Wern an den Landesverband der Einwohnerwehren Bayerns
e>ne Kundgebung gerichtet, in den er ihm und dem Landes-
yauptmann Dr . Escherich im Namen der Staatsregierung den
allerherzlichsten Dank für die der Allgemeinheit geleisteten
^Oen Dienste ausspricht. Nicht bloß das bayerische Volk, auchWie Kreise des übrigen deutschen Reiches erblickten in den
aaherischen Einwohnerwehren das festeste Bollwerk gegen jede
Umsturzgefahr und die sicherste Grundlage für die Wieder-
Anesung aus schwerer Krankheit. Zum Schlüsse spricht dieMdgebung die Ueberzeugung aus . daß der Samen , den die
Einwohnerwehrenaesät haben, auch für die Zukunft noch reiche»ruchte tragen wird.

Im wirtschaftlichen Interesse des besetzten Gebiets.
, 1. Juli . Me interalliierte Rheinlandskommission
keilt mit. daß sie im wirtschaftlichen Interesse des besetzten

Gebiets und zu dem Zweck, das Zoll - und Erlaubnisshstem
zu erleichtern, beschlossen habe, drei neue Warensreilisten
herauszugeben. Diese sollen behandeln. 1. die Einfuhr ans
dem unbesetzten in das besetzte Gebiet. 2. die Ausfuhr und 3.
die Einfuhr über die Westgrenze. Eine neue Liste für Waren,
die ohne Einfuhrerlaubnis über die Westgrenze gehen, sei
gegenwärtig in Vorbereitung und werde alsbald veröffentlicht
werden. Durch diese Mitteilung gibt die interalliierte Rhein¬
landskommission ihre wahre Absicht, die sie mit ihrer Errich¬
tung eines besondern Zollregimes verfolgt, unverhüllt bekannt.
Nach Artikel 270 des Friedensvertrags , darf die Errichtung
eines eigenen Zollregimes für die besetzten Gebiete nur dann
erfolgen, wenn die Wirtschaft der Bevölkerung dieses Gebiets
es erforderlich macht. Die Wirkung der Zollgrenze .am Rhein
hat gezeigt. Laß das Rheinzollregime den wirtschaftlichen
Interessen der Bevölkerung direkt entgegenläuft . Das wird
jetzt durch die Rheinlandskommission ausdrücklich bestätigt,
indem sie die Zollgrenze am Rhein für bestimmte Waren öffnet.
Auf der anderen Seite aber öffnet sie auch die Grenze im
Westen des Rheinlands und läßt ohne Einfuhrbeschränkung
bestimmte Waren ins Rheinland hinein mit der ausgesproche¬
nen Absicht, sie über die Rheinzollinie zollfrei in das besetzte
Gebiet hinüberzuschieben. Eine solche Maßnahme liegt zwar
nicht im wirtschaftlichen Interesse der rheinischen Bevölkerung.
Wohl aber im Interesse gewisser französischen Geschäftskreise.
Wir sehen also das gleiche System im Westen wie im Osten.
Die interalliierten Kommissionen besorgen auf Kosten Deutsch¬
lands die Geschäfte gewisser Wirtschafts- und Geschäftskreise,
alles natürlich im Namen des Rechts.

Koblenz. 1. Juli . Von zuständiaer Stelle wird uns mit¬
geteilt. daß eine Veröffentlichung der kürzlich von der Inter¬
alliierten Rheinlandskommission heransgegebetten Freiliste für
die Ein - und Ausfuhr über die Grenze des besetzten Gebiets
infolge des außerordentlich großen Umfangs nicht angängig
ist. Ebenso ist eine Sistierung der von der Bewilligung be¬
freiten Warengattungen in großen Umrissen infolge der da¬
durch entstehenden Unübersichtlichkeit unmöglich. Interessenten
erhalten die Freiliste durch den Jndustrieausschuß für das
besetzte Gebiet in Köln. Wie wir weiter erfahren , werden
auch die Handelskammern -im besetzten Gebiet Verzeichnisse
der in der Freiliste enthaltenen Waren erhalten , sodatz auch
sie dann darüber Auskunft geben können.

Amtlicher deutscher Bericht über ben Polenaufstand.
Berlin . 2. Juli . Die Räumung Oberschlesiens durch dieJnsurgentenbanden und die deutschen Selbstschutzverbände

vollzieht sich im allgemeinen programmäßig . Die nötigen
Vorkehrungen für die Auflösung des Selbstschutzes sind ge¬
troffen worden. Die christlichen und freien Gewerkschaften
haben sich erboten, für die Unterbringung der durch die Auf¬
lösung erwerbslos werdenden Angehörigen des Selbstschutzes
Sorge zu tragen . Von der deutschen Regierung ist nun ein
amtlicher Bericht über den dritten Aufstand in Oberschlesien
herausgegeben worden, der wertvolles authentisches Material
über die polnisch-französischen Umtriebe und die Greueltaten.
Zerstörungen und Plünderungen durch die Insurgenten ent¬hält.
Das Programm des neuen österreichischenGesandten in Berlin

Berlin . 2. Juli . Der neue Gesandte Riedl, der heute
mittag in Berlin eintrifft , würde unter Ausschaltung demon¬
strativer Propaganda praktische Annäherungspolitik , insbe¬
sondere auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet treiben
und durch Beseitigung überschüssiger Verkehrsbeschränkungen
eine Befestigung der wechselseitigen Beziehungen herzustellen
suchen.

Der Erfolg der Pariser Besprechungen.
Berlin . 2. Juli . Nach der „B . Z." teilt „Echo de Paris"

mit . Laß man auf französischerSeite von dem bisherigen Ver¬
lauf der deutsch-französischen Verhandlungen befriedigt sei.
Ein gutes Stück der politischen Atmosphäre sei gereinigt , von
einer entgültigen Regelung sei man aber noch weit entfernt.
Eine neue deutsch-französische Konferenz sei. wie das erste Mal
unter Teilnahme der beiderseitigen Minister in Wiesbaden
geplant. Der Vertreter der deutschen Regierung . Guagen-
heimer. hat im Laufe der Besprechungen, die dieser Tage in
Paris stattgefunden haben, den Abschluß eines Handelsver¬
trages empfohlen. Das Kabinett Wirth habe durch seine
Loyalität gezeigt, daß es Vertrauen verdient. Frankreich sei
stark genug, um es ihm ohne Gefahr zu glauben und gleich¬
zeitig beweisen zu können, daß es eine zusammenhängende
Wiedergutmachungspolitik zu schätzen weiß. Dem Blatt zu¬
folge teilt das „Journal " aus Paris mit , die deutschen Dele¬
gierten hätten am Quai D'Orsay in den letzten Verhand¬
lungen den Antrag gestellt, eine erweiterte Zahlung in Natura
auf eine größere Anzahl von Jahren zu verteilen. Wie das
Blatt meint, ist eine Verlängerung von 5 Jahren zugestanden
worden.

Ausland.
London. 2. Juli . »Daily Telegraph" zufolge wurden bei

der Abstimmung der Bergleute 832 840 Stimmen für und
105 820 gegen die Wiederaufnahme der Arbeit abgegeben.

London. 2. Juli . Wie Reuter erfährt , bedeutet die im
vorigen Juli von Großbritannien u .Jypan an den Völkerbund
gerichtete Mitteilung bezüglich der eventuellen Abänderung
des englisch-japanischen Vertrags keine Kündigung . Der Ver¬
trag wird daher vom 13. Juli ab ein weiteres Jahr laufen.

Athen, 2. Juli . Me griechischen Truppen haben Nicosemia
geräumt , ohne vom Feind behindert zu sein.

Konstantinopel. 2. Juli . Der englische General Francks
gab dem kemalistischen Oberbefehlshaber Muheddin Pascha die
Versicherung ab, daß die alliierten Mächte strikte Neutralität
bewahren werden.

Washington . 2. Juli . Die Vereinigten Staaten beab¬
sichtigen den Ankauf der Azoren von Portugal , um dort eine
Flottenbasis zu errichten.

Zahlungsschwierigkeiten in der Schweiz.
Schon seit Jahresfrist spricht man auf dem deutschen See¬

ufer von den zunehmenden Zahlungsschwierigkeiten in der
Schweiz, deren wirtschaftliche Lage sich immer schlimmer ge¬

staltete. obgleich man glauben sollte, daß der große Unterschied
zwischen der schweizerischen und der deutschen Valuta nur das
Ergebnis einer großen wirtschaftlichen Verlegenheit der
Schweiz sei. Jetzt hat die schweizerische Depositenbank wegen
mangels an Flüssigkeit ihrer Zahlungsmittel die Zahlungeneinstellen müssen, ohne direkt in Konkurs zu geraten . Seit
April wurden Sanierungsversuche vorgenommen, die aber
erfolglos blieben. Eine Gefährdung der Gläubiger scheint
nicht vorzuliegen.

Die Zurücknahme der amerikanischen Truppen.
Paris . 2. Juli . Der „Newhork Herald" schreibt gestern,

der Beschluß der amerikanischen Regierung , die Besatzungs¬
truppen zurückzuziehen, habe in französischen politischen Kreisen
großes Aufsehen erregt . Die Zurückziehung habe bereits den
Gegenstand von Besprechungen mit dem französischen Botschaf¬
ter in Washington . Jusserant . während der letzten Tage ge¬bildet.

Koblenz, 2. Juli . Wie hier verlautet , treffen die amerika¬
nischen Offiziere Vorbereitungen für den Abzug. Es wird
ferner berichtet, daß die Besetzung des Moselgebietes gemein¬
sam durch französische, englische und belgische Truppen erfolgt.
Dabei sollen die Franzosen ungefähr die Hälfte des Besatzungs¬
kontingents. England und Belgien je ein Viertel stellen.

Deutsche Friedensliebe.
Der keineswegs deutschfreundlichebelgische Gesandte Ba¬

ron , Behens urteilt 1912: „Es besteht kein Zweifel, daß der
Kaiser, der Kanzler und der Staatssekretär des Äeußern lei¬
denschaftlicheAnhänger des Friedens sind." Der belgische
Gesandte in Paris . Baron Guillaume . schreibt am 29. Dezbr.
1912: „Alle wollen aufrichtig den Frieden , und Kaiser Wilhelm
zeichnet sich ganz besonders durch seine friedliebenden Absichten
ans . Man hat Las Vertrauen , daß im Falle eines Konfliktes
zwischen Oesterreich und Serbien Rußland neutral bleiben und
folglich Deutschland keine Veranlassung zum Eingreifen habenwürde."

Sie sind endlich zufrieden.
Paris . 2. Juli . Wie das „Journal " zu wissen glaubt , habe

General Nollet erklärte, daß die in einer halbamtlichen Note
veröffentlichten Ziffern über die Entwaffnung richtig seien und
daß er bei den deutschen Behörden den aufrichtigen Wunsch
festgestellt habe, die eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen.
Im „Petit Parisien " schreibt Millet ; man könne für die Auf¬
rechterhaltung der Sanktionen nur die Notwendigkeit ins
Feld führen , die Aburteilung der Kriegsbeschuldigten abzu¬
warten ; aber es wäre weder gerecht noch weitblickend, die
wirtschaftlichenZwangsmaßnahmen aufrecht zu erhalten , wenn
man Befriedigung in der Reparationsfrage und in der Ent¬
waffnungsfrage erlangt habe.

London. 2. Juli . Reuter veröffentlicht eine llebersicht
über den bisherigen Stand der deutschen Entwaffnung , worin
es heißt, das Ergebnis bis Mitte Juni würde sowohl von
britischen als auch von französischen Offizieren als durchaus
befriedigend anerkannt . Das Vorgehen der bayerischen Regie¬
rung in der Frage der Einwohnerwehren habe einen guten
Eindruck gemacht. Reuter meldet, das englische Kabinett hat
am 28. Juni den offiziellen Antrag bei den alliierten Mächten
gestellt, die Rheinlandssanktionen bis auf Widerruf zu suspen¬dieren.

Das Attentat gegen Alexander von Serbien.
Wie die Belgrader „Epoca" berichtet, geht aus den bis¬

herigen Ergebnissen der Untersuchung gegen den Attentäter
Steice hervor , daß das Attentat im Auftrag der kommuni-
stilchen Propagandastelle in Wien ausgeführt und der Täter
durch das Los bestimmt worden ist. Der schwervcrwundete
Schweizer Professor Boissier. der sein linkes Auge verloren
hat . hat sich in Belgrad zum Zwecke des Studiums der serbi¬schen Verfassung aufgehalten.

Bor der Unterzeichnung des Friedens durch Harbins.
Washington . 2. Juli . Der Senat hat die Kompromiß¬

resolution . die den Kriegszustand zwischen den Vereinigten
Staaten einerseits und Deutschland und Oesterreich anderer¬
seits beendet, mit 38 gegen 19 Stimmen angenommen Damit
hat der Kongreß die Kompromißresolution endgültig verab¬
schiedet. Sie geht jetzt zur Unterzeichnung an den Präsidenten.

London. 2. Juli . Der Washingtoner Berichterstatter der
„Morning Post" meldet seinem Blatt , daß der Kongreß jetztüber einen Handelsvertrag mit Deutschland verhandeln wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, i . Juli . Von zuständiger Seite wird uns

geschrieben: Zu dem vom Oberamt dem württ . Finanzmini¬
sterium vorgelegten, von diesem dem Landesfinanzamt weiter-
gegebenen und vom Landesfinanzmt dem Reichsminister der
Finanzen unterbreiteten Beschluß der Amtsversammlung
Neuenbürg vom 4. -Mai ds. Js . betr . Umsatzsteuerpflicht der
Kommunalverbände und Gemeinden für die von ihnen un¬
mittelbar an die Verbraucher gelieferten Lebens- und Futter¬
mittel hat der Reichsminister der Finanzen sich dahin aus¬
gesprochen. daß zu einer Abänderung des 8 9 der Ausf .-Best.
zum Umsatzsteuergesetz kein Grund vorliege. Auch verkenne
die Eingabe , daß die Umsatzsteuer eine auf Abwälzung be¬
rechnete in Wirklichkeit vom Käufer zu tragende allgemeine
Verkehrs- und Verbrauchsabgabe sei. Me von der hiesigen
Steuerbehörde geübte Praxis ist also durchaus den gesetzlichenBestimmungen entsprechend.

Gräfenhausen , 30. Juni . Im Weinberg des E. Glauner
ging dieser Tage ein Ballon nieder, der bei einem Sportfest
in Luneville (Frankreich) aufgelassen worden war . Eine ange¬hängte Postkarte versprach den Einsendern der drei am
weitesten geflogenen Preise von 50. 30 und 20 Fr ., beim
heutigen Stand der Valuta 800, 480 und 320

WürÄLMderg.
Stuttgart , 2. Juli . (Eine Kriegsehe.) Ein schlechtes Bild

von einem Familienleben entrollte die heutige Schwurgerichts-
Verhandlung. Der frühere Bäcker, nachherige Ziegler Friedrich
Kern von Böblingen lernte seine Frau dadurch kennen, daß
sie ihm Liebesgabenpakete schickte, solange er im Lazarett lag.



Diese Aufmerksamkeit führte schließlich zu einer Kriegsehe . Der
Mann kam wieder ins Feld , und als er in Urlaub nach Hause
kam. mußte er die Wahrnehmung machen, daß seine Frau von
einem Böblinger Flieger in anderen Umständen war . Dieser
Fehltritt der Frau führte zu Zerwürfnissen in der Ehe . Der
Mann hielt sich lieber in den Wirtschaften, wie zu Hause auf
Es kam öfter zu Streitigkeiten , in deren Verlauf die Frau
auch einmal Lysol trank. Schließlich ging die Frau mit ihren
Möbeln von ihrem Mann weg . was den Mann noch mehr
aufbrachte. Am 29. April ds. Js . Paßte nun der K. in einer
Wirtschaft seiner in die Fabrik gehenden Frau auf und versetzte
ihr mit einem Stilettmesser zwei Stiche in den Hals , die jedoch
nur leichte Verletzungen zur Folge hatten . Die Geschworenen
sprachen den Angeklagten nur der Körperverletzung schuldig,
worauf der Staatsanwalt 4 Monate 15 Tage beantragte . Der
Gerichtsbeschluß lautete auf 4 Monate , abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft.

Stuttgart , 2. Juli . (Der Achtstundentag vor Gericht.)
Sieben Gärtnereibesitzer von Ludwigsburg hatten sich vor dem
hiesigen Landgericht wegen Nichteinhaltung der achtstündigen
Arbeitszeit zu verantworten . Auf Grund einer Anzeige der
Gewerbeinspektion hatte die Staatsanwaltschaft Anzeige er¬
stattet. Das Verfahren wurde vom Amstgericht Ludwigsburg
eingestellt , die Staatsanwaltschaft legte jedoch Berufung ein.
Vor der Strafkammer machten die Gärtnereibesitzer geltend .
daß ihre Betriebe keine gewerblichen , sondern landwirtschaft¬
liche Unternehmen seien. Die achtstündige Arbeitszeit habe
für sie keine Geltung . Die Strafkammer sprach die Ange¬
klagten frei und erklärte, daß die Gärtnereibetriebe der Ange¬
klagten als gemischte Betriebe anzusehen seien.

Stuttgart , 2. Juli . (Volksschule und Alkohols) Der Ge¬danke der alkoholfreien Jugenderziehung soll ins Volk hinein¬
getragen werden. Zu diesem Zwecke wird in der Zeit vom
1. September bis 30. November Hauptlehrer Wunderlich in
Stuttgart mit Genehmigung des Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens in kath. Volksschulen aller Landesteile für
Schüler vom 4. bis 7. Schuljahr belehrende und aufmunternde
Borträge halten.

Stuttgart . 2. Juli . (Fleischpreissteigerung .) Der
Schweinefleischpreis wird von heute ab von 14 auf 15 das
Pfund erhöht , da die Schweinepreise auf dem Schlachtvieh¬
markt neuerdings anzogen.

Eßlingen , 2. Juli . (Schwäbischer Gauverband gegen den
Alkoholismus .) Am 16. und 17. Juli hält der Schwab . Gau¬
verband gegen den Alkoholismus einen Gautag ab. Bei der
öffentlichen Veranstaltung am Abend des 16. Juli werden auch
verschiedene Landtagsabgeordnete sprechen. Mit dem Gautag
verbunden ist eine reichhaltige Ausstellung für gärungslose
Früchteverwertung , wobei das Finkh'sche Süßmostfatz aus
Alumiüium in verschiedenen Größen vorgeführt wird.

Tübingen . 2. Jli . (Jugendliche Brandstifterin .) Die 16
Jahre alte Luise Bohnet von Mötzingen OA . Herrenberg , setzte
das Haus des Bauern Haller in Bondorf , bei dem-sie in Dienst
stand, in Brand . Das ganze Anwesen brannte nieder. Bei
der ersten Vernehmung gab sie an . sie habe es aus Heimweh
getan . Vor der Strafkammer leugnete sie. Das Gericht er¬
kannte mit Rücksicht auf ihr jugendliches Alter auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten.

Riedlingen , 2. Juli . (Der Hagelschlag.) In Unlingen,
Möhringen . Dietelhofen . Äderzhofen . Uigendorf , überhaupt
den Orten links des Bussens wurde die Ernte durch Hagel
vollständig vernichtet. Der Anblick der so verwüsteten Fluren,
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigten, ist geradezu
trostlos . Auch der ganze Obstertrag in der hier sonst so reichen
Schnapspfarrei ist zerstört. Die Bäume sind auf der Westseite
vollständig kahl.

Blauoeuren . 2. Juli . (Ein Opfer des Unwetters .) In
der Zementfabrik von Spohn kam der Zementmüller Theilacker
von Weiler dadurch ums Leben, daß er in dem Augenblick, als
der Sturm des Unwetters losbrach und Zementstaub auf¬
wirbelte . einen Riemen auf die Transmission legen wollte . In
der Dunkelheit kam er in die Transmission und wurde buch¬
stäblich in Stücke zerrissen.

Ulm , 2. Juli . (Das Unwetter .) Geradezu trostlos sieht
es in unserer Gegend aus . Das Unwetter hat verheeerend
gehaust. In Unter - und Oberkirchberg ist die ganze Ernte
vernichtet. Schloßen fielen in Taubeneiergröße . Sogar durch
die Läden sind die Fensterscheiben zertrümmert . Groß ist derSchaden an den Dächern. In Wiblingen wurden an der
schönen Klosterkirche an der Nord - und Westseite einige Fenster
zertrümmert . Auf dem Friedhof wurden Grabsteine umge¬
worfen . Ganze Heuwagen liegen in den Straßen . Von einer
Ernte kann man nicht mehr sprechen. Der Schaden ist unbe¬
rechenbar. Aehnlich ist es in Steig . Steinberg und den um¬
liegenden Ortschaften. Aus Altheim OA . Ehmaen wird be¬
richtet: Man möchte weinen , wenn man Las Unglück sieht.
Me ganze Ernte , die noch vor zwei Stunden so vielversprechend

stand, ist vernichtet. Gleiches Schicksal traf einen großen Teil
der umliegenden Gemeinden . Aus Gögglingen wird gemeldet:
Das Gewitter hat derart schrecklich gewütet , daß weit und breit
kein Halm mehr steht. . Die Kirchenfenster aus starkem Kathe-
dralglas und viele Fenster an Privatwohnungen sind zer¬
trümmert . Das Unwetter zog weit ins Bayrische hinein.

Ehingen a. D ., 2. Juli . (Teure Weide .) Bei der Ver¬
pachtung der städt. Sommerschafweide wurde ein Preis von
44 000 ^ erlöst gegen 35 000 ^ im vorigen Jahr . Pächter ist
A . Gaißmeier hier.

Aalen , 2. Juli . (Wüstling .) In der Nähe der Osterbuch-
Blockhütte wurde eine ältere Frau überfallen . Ein etwa
20 Jahre alter gut gekleideter Mann lauerte im Gebüsch der
Holz zusammenlesenden Frau auf . warf sie zu Boden und
wollte sie vergewaltigen . Durch die Hilferufe der Frau kamen
in den dortigen Wegen Gras mähende Frauen herbei, wodurch
das Scheusal von seinem Opfer abließ und das Weite suchte.

Aus dem Handwerk.
Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks hat vor

einigen Tagen eine Sitzung im Handwerkskammergebäude in
Stuttgart abgehalten , in der eine Reihe wichtiger Fragen be¬
handelt worden sind. Zu der Frage der Neuregelung des
Lehrlingswesens wurde beschlossen, sich einmütig hinter die
vom Reichsverband des Deutschen Handwerks in Bayreuth
aufgestellten Forderungen zu stellen, nach denen das Handwerk
mit allen Mitteln die Bestrebungen bekämpft, den Lehrling
zum Arbeiter , das Lehrverhältnis demgemäß zu einem Arbeits¬
verhältnis umzuwandeln und der tariflichen Regelung zu
unterwerfen . Hinsichtlich der Neuregelung der beruflichen
Organisation des Handwerks und Gewerbes wurde eine Ent¬
schließung angenommen , nach welcher die Arbeitsgemeinschaft
sich einmütig auf den von Dr . Meusch aufgestellten Entwurf
über . die Neuregelung der Berufsorganisation stellt und .die
württ . Staatsregierung ersucht wird , im Reichsrat für die
Verabschiedung des Gesetzentwurfes einzutreten . Sodann
wurde festgestellt, daß in den kürzlich erlassenen staatlichen
Vergebungsbestimmungen den Interessen des Bauhandwerks
nicht in der notwendigen Weise Rechnung getragen worden ist.
Einige Ergänzungen insbesondere in der Richtung , daß bei der
Festsetzung des angemessenen Preises Sachverständige heran¬
gezogen werden müssen und die Festsetzung des angemessenen
Preises vor Eröffnung des Angebots zu erfolgen hätte , wurde
beantragt . Weiterhin wurden Maßnahmen zur Förderung
der Privaten Bautätigkeit beraten und dabei eine Entschließung
angenommen , in der zum Ausdruck gebracht wird , daß die
Wohnungsnot Lurch die Zuschußwirtschaft in der seitherigen
Weise nicht behoben werden könne, sondern nur dadurch, daß
dem privaten Baugewerbe die Möglichkeit gegeben wird , auf
eigene Rechnung zu bauen , wobei eine bescheidene Rentabilität
gewährleistet sein muß . Zu der Frage der Gewerbesteuer in
Württemberg wurde die dringende Forderung auf eine baldige
Umgestaltung des württ . Gewerbesteuergesetzes erhoben, weil
'onst eine große Anzahl selbständiger Handwerker unter den
Lasten der ungerecht wirkenden württ . Gewerbesteuer zu-
ammenbrechen müssen.

Baden.
Donaueschingen . 2. Juli . Der 60jährige Jagdaufseher

Burgau aus Hüfingen wurde von einem Wilderer auf der
Gemarkung Bräunlingen bei Donaueschingen erschossen. Er
war sofort tot . In seiner Begleitung befand sich ein junger
Mann . Zur Ermittlung des Täters wurden zwei Polizei¬
hunde von Schwenningen herbeigeholt . Der Erschossene war
30 Jahre lang in Fürstl . Fürstenbergischen Diensten.

Freiburg , 2. Juli . In der badischen Arbeitsgemeinschaft
für Textilindustrie wurde über die Frage der Lohnerhöhung,
die zu den großen Streiks geführt hatte , und die anderen For¬
derungen der Textilarbeitergewerkschaften verhandelt . Die
Arbeitgeber stellten vorweg fest, daß keine wesentliche Aende-
rung in den Verhältnissen eingetreten sei und daß die Gründe
der Ablehnung der Lohnforderungen nach wie vor . zum Teil
verschärft, weiter beständen; trotzdem seien sie hereit , den
Forderungen der Arbeitervertreter in gewissem Maße ent¬
gegenzukommen, wenn andererseits die Gewerkschaften auch
ein Entgegenkommen dahin zeigten , daß wenigstens der Wider¬
stand gegen die Einführung der gesetzlichen 48 Stundenwoche,
der friedensmätzigen Besetzung der Maschinen , soweit die
Arbeiter sie selbst wünschen, und gegen die Ausdehnung der
Akkordarbeit fallen gelassen würden . Unter diesen Voraus¬
setzungen erklärten sich die Arbeitgeber zu einer ErhöhuM der
Zeitlöhne der erwachsenen männlichen Arbeiter in der Textil¬
industrie bereit. Außerdem wurde eine Aufbesserung der
Löhne der Färber in Aussicht gestellt, sowie eine wohlwollende
Behandlung einiger anderer Forderungen . Die Gewerkschafts¬
führer haben dieses Angebot der Arbeitgeber abgelehnt , vor
allem mit der Begründung , Laß die Gewerkschaft nicht von

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perastni.

KZ) (Nachdruck verböte«).
Er ist in eine schlimm« Situation geraten durch diesen

Schuft . Eine Ahnung sagt ihm, daß er noch mehr zu hören
bekomme. Zugleich weiß er auch mit Entschlossenheit, daß
er nichts zugeben darf, nicht das Kleinste der Schuld.

Handelt es sich doch um den schwer gefährdeten Frieden
seiner Familie.

„Unangenehm — sehr unangenehm *, sagt er mit eisiger
. unnatürlicher Ruhe . Ich werde den Vagabunden verhaften

lassen."
„Ah ! Sie bestreiten also , Mr . Douglas , der Genosse

jenes Kerls , des Rattenfängers — er nannte Sie Friedrich
Weihold — zu sein ?"

„Entschieden! Ich wundere mich nur , daß Sie jemals
im Ernst an eine solch' ungeheuerliche Anschuldigung glau¬
ben konnten ."

»Ja , ich glaube daran, ich glaube noch mehr!" kommt
es wie ein dumpfer Schrei aus des Assessors Kehle.

Das Schifflein schwankt von der ungestümen Bewegung,
welche Weihold macht.

„Sind Sie sich der Tragweite Ihrer Worte bewußt ?"
ruft er.

»Ja und zehnmal ja !" tönt es ihm entgegen.
„Ich will Ihnen auch noch das Letzte sagen. Jener

Mensch bchauptete. Sie im Hotel aufgesucht zu haben, um
i dort, wie in meinem eigenen Hause, für sein Schweigen

Geld zu erpressen.
Sie leugneten . Er scheint jedoch seiner Sache sicher zu

sein und folgte Ihnen . Einstmals hatte ihm jener Weihold
seine intimsten Familienverhältnisse enthüllt , daß er eine

> Frau hatte und zwei Kinder. Die Namen behielt er genau!
Sie betraten im Laufe dieser Woche das Haus meiner Schwie¬
germutter und wurden von dem Sträfling beobachtet. Er
forschte alles aus und alles stimmte.

Aus der Rheingegend verzogen , zwei Kinder, der Vater
verschollen. Und nun hatte er Sie fest. Berechnung und
Rache spielten mit. _ -.,

Gr suchte sich die vorteilhafteste Stelle , mich, den in
Diensten der Regierung stehenden Beamten , um zu erpressen
— denn ich war ja verbunden mit der Tochter eines Zucht¬
haussträflings !"

Wie Schwerthiebe fallen die Worte auf den totblassen
Weihold nieder.

„Und Renate ?" ruft er plötzlich auffahrend . „Was haben
Sie Renate gesagt ? Wo ist sie?"

„Auf meinen Wunsch blieb sie der heutigen Partie
fern . Ich mußte Sie allein sprechen. Was ich ihr sagte?
Nur das, was sein mußte und hätte ich Gewißheit erhalten,
daß sie um das frevle Spiel , welches man mit meiner Ehre
trieb, wußte, zur Stunde würde ich Sie dann verlassen
haben !"

„Wie edel ! Und jetzt!"
„Sie liegt wie gebrochen in ihrem Zimmer. Mer ich

durfte mich nicht zurückhalten lassen. Ich liebe sie. Ihre
Ehre ist die meinige und ist diese verloren , hat auch bas
Leben keinen Zweck mehr für mich. Rur Gewißheit will ich
haben. Antworten Sie mir : Sind Sie ihr Vater ? Sind
Sie Friedrich Weihold ?"

„Nein !" ruft chm ohne Zögern der Gefragte entgegen.
„Sie sehen mich bleich, mir zittern die Glieder ; aber das ist
die Empörung über eine solch' erbärmliche Behandlung , welche
man mir hier zuteil werden läßt . Ich zürne Ihnen jedoch
nicht. Vielleicht handeln Sie in Wahrung Ihrer Interessen.
Um Ihnen jedoch weitere Aufregungen zu ersparen , will ich
Ihnen versprechen, morgen schon abzureisen . Wer weiß,
welche unheilvolle Folgen diese Verwechselung noch haben
kann!"

„Zu spät !" entgegnet Heimen. „Nun muß ich Gewißheit
haben um jeden Preis . Der Frieden ist ja schon aus meinem
Hause geschwunden. Ich werde Nachrichten einziehen drüben
in Newyork — bei meinem Vater . Er muß mehr von der
Sache wissen."

Der Assessor faßt mit beiden Händen die Ruder.
„Kehren wir zurück. Meine Schwiegermutter soll vorläufig
nichts von der Sache erfahren. Ich werde allein handeln.
Verhält sich aber alles so, wie der Sträfling behauptet —
dann wollte ich, ich hätte meinen Vorsatz von heute in Aus¬
führung gebracht und an einsamer Stelle das Schiff mit uns

. Heiden umgestoßen." .. . . .

der 46-Stundenwoche abgehen wolle . Die Verhandlung«
der Arbeitsgemeinschaft sind demnach gescheitert. -p *".V'ssi7"Näuvter "de,

Lörrach, 2. Juli . Auf Befehl der alliierten Regierung. E ^ in n bohen Hol
mußten gestern abend trotz des Einwandes , daß schweizerüÄ> besten An
Kapital an dem Unternehmen stark beteiligt sei. d,e E> Es gestellt, ll . ^
Passagier -Flugzeuge der Badischen Luftverkehrs -A.-G ^ d n Sturmanar
Lörrach vernichtet werden . Diese sinnlose Zerstörung wuL dN̂ tz ? ^ »weifell Wrim B lde sestaebalwn i,nb mii-b d e verzwemrr ,̂a>rim Bilde festgehalten und wird durch Postkarten tausendiS ^ "'
verbreitet werden. Die Gesellschaft hatte gerade vom Ri>!̂

überschwemmt mit Angeboten von französischen^Weinen"̂ ^ ^ durchsL^ ^ f
,Etlichen katholischen Pfarrer haben die Angebote empmrabzugeben. A

Vermischtes.
Ringingen in Hohenzollern . 2. Juli . Während des lebte,

Gewitters traf der Blitz ein Kuhgespann und zwei Begleite,

die Frau bereits im
jM Minuten.

Handel m
hiesige Landwirte . Eine Kuh des Joseph Dietmann wurts Devisen-Kurse. (Durch die
auf der Stelle getötet . Bei allem Unglück ist es noch eioederlassung Herre
Glück, daß der Besitzer und ein anderer hiesiger Mann d°»,-nd 2420 Brief . Schweiz 1
strahl zwar getroffen wurden , daß aber die Hoffnung auf di, »73- 274 Newyork 72—7!
Erhaltung ihres Lebens besteht. Die zweite Kuh blieb »MM : abgeschwächt,
verschick.. Wweinemärkte. Dem <

Laurngen , 2. Juli . Ein 13jährige Knabe kam beim Badeu-Hibrt6 Läufer- und 41>
m die Gefahr des Ertrinkens . Steuersekretär Volland stur» 400- 500  Läufer 75
sich in voller Kleidung in die Donau und rettete den Knabe«ukte sich lebhaft. — De

.. Burg Rheinfels als Hotel . Die früher dem Kaiser g,! » ier und 228 Milchschwei
hörende Burg Rheinfels am Rhein soll in den Besitz de, M F letztere 270—520 ^
Stadt St . Goar übergehen . Die Stadt soll die Absicht habe«Mnd ' — Der Schweir
die Burg zu einem modernen Hotel umzubauen . Milchschweinen und 9 Lä

Wegen Doppelmords zum Tode verurteilt . Das Schwurm500—900  letztere 800-
^ericht in Erfurt verurteilte Len Deutschrussen Mathias Hoch§lebhaft. — In Herrebäum) der früher russischer Polizeikommissar war und späte,
als Weinhändler in Berlin und in Mühlhausen in ThürinW AH . Von den Läüflebte wegen Doppelmords zweimal zum . Tode . H'ochbauî von 750—900 pro
hatte den Kaufmann Barth in Mühlhausen , bei dem sein>d
Frau als Aufwärterin war . zusammen mit Lessen sei '
mehreren Jahren gelähmten Frau durch Beilhiebe getötet M!
versuchte die Wohnung auszuplündern . ,

Einst und jetzt. In der ursprünglichen deutschen Ver Berlin, 3. Jult.

Neueste j
Eine

fassung . stand die Bestimmung, . "daß^ .'.Reichstagsa 'bgeord»Ä WO jährigen Todestag Zkeinerlei Bezahlung erhalten dürfen . Fürst Bismarck hielt bis ,,„s>mistensckastlickeK,
zum Ende daran fest. Unter Bülow wurde dann die W,V und Mstenichasuiqe iN
fassung geändert . Die Tagegelder der Abgeordneten wurdeA unter den Anwesender
mit 3000 ^ jährlich bewilligt . Heute betragen sie 18 000 .< der Reichskanzler, zak
jährlich, wovon kleine Beträge für diejenigen Tage abgezoachMen Minister , Mitglie
werden an denen der Abgeordnete unentschuldigt gefehlt hat! z,es vreukischen L,Damit kommen die Herren , für die das Volksvertreten vieWs ?^ des preupiscyen x,
Beruf geworden ist. nicht mehr aus . Man hat sich deshalb m chiedenen Berliner Gesel
eine Erhöhung geeinigt , aber mit unterschiedlicher Behandlung schaster war mit dem g
der auswärtigen und der ständig in Berlin wohnenden AbgeU«»»«
ordneten . Danach sollen die Auswärtigen fortan 30 000 o cv,,r- <erhalten , die Berliner 24 000 Oppeln, s . Juli . Die

Ungetreuer Parteisekretär . Die Strafkammer Saarbrücken ren darf als nahezu abgc
verurteilte den Sekretär der Kommunistenpartei des SaarnM über eine genügende
gebiets . Gemeinderatsmitglied Max Heblich. der die Parteikch, immer wieder versickert
um über 50 000 ^ betrog und mit dem Geld mit seiner ^ d-rnannten Privatsekretärin ein tolles Leben führte , zu einm"^
Jahr Gefängnis . !en, um Leim Ausbruch !

Ein verlaustes Theater . Das Stadttheater in Posen . eiMer Hand zu sein,
eine Stätte deutscher Kunst, muß . jetzt von den Polen k- Tarnowitr 3 Juli l
trieben , wegen vollständiger Verlausung geschlossen werden. , g:,

Französische Wiederaufbau -Gewinnler . Drei Metzer Archiv!̂ r eme am 4 . Juli hu
tekten wurden auf Befehl der Staatsanwaltschaft verhaftet,Mnabteilung Unterkunft
weil sie Rechnungen über Arbeiten ausgestellt haben , die s« Gltiwitz, 3 . Juli . Die
küt n̂ich? gemNhabem "^ wollten , aber in Wirklicĥ der polnischen Insu

Carnegies Hinterlassenschaft. Die Hinterlassenschaft Caoö̂ 8eute verlief ohne Zr
negies beläuft sich auf nur 25 Millionen Dollar Es hat M gaben das Geleite,
jedoch ergeben daß der Stahlkönig im Laufe seines Leben! « rag. 2 Juli . Nach ei

nÄ *veAeiltOhch EEn Dollar an Wohltätigkeitsorganisati» Gebäude der Länderban
Eine Schreckenstat indischer Fanatiker . dank, die an einem Stri

Der amtliche Bericht über die Aufstandsbeweaung . dere« m ndett. . ^^
Schauplatz das in der britischen Regentschaft Radschputan ge>n Nordböhmen ein S
legene Sirohi war . erwähnt auch eine grauenvolle Szene , di!tilindustrie ausgebrechen.
sich in der Ortschaft Marwada abspielte . Die Eingeborene«-Mnen und auck deutle
- .̂ ^.Hch^geweigerh der indischen^Verwaltung die SteuE Rom, 2 Juli Diezu bezahlen ; infolgedessen sahen sich die Behörden genötigt!^ "
fünfzig Sepoys zur Unterstützung der Steuerbeamten ms Mnsabkommen zwischen ?
dem Dorf zu^entseuden. Âls die Polizeitruppe herankam. m leben werden soll, das di<
sie aus dem Dorf dichte Rauchwolken aufsteigen . Bald wurdchoun oemaltia erleichtert
es bekannt, daß die Einwohner im Begriff standen, die ältest- - gewaltig,enerchierr.Paris, 3. Juli. In

bas Wiederaufbaugebiet
„Aus Ihren Worten spricht der Wahnsinn !" erwidert ^ Regierung aufgefoi

bereitungen zu treffen, w
besonders stark in Mitleil
ubauenu. wenn nötighierfü
8m von der sozialistische!
rag will die Revision alle
ichtshof. verlangen , die w
Standgerichten oder Krie
Todesstrafe oder auf end

Weihold, der zu ersticken droht.
„Vielleicht!" sagt der andere.
Das Schiff dreht sich und gleitet sodann rasch über die

Fläche.
Der Sonnenschein liegt wie ein flüssiges Gold darauf,

Wasserblumen schwimmen darüber.
Keiner der beiden spricht mehr ein Wort.
Weihold schaute unverwandt in die Tiefe des Wassers.
Wenn er jetzt plötzlich aufspränge und dem jungen

Manne zurief:
„Ja , ich bin der Sträfling und mein schuldloses Kind rden in Jaffa landenden -

ist Dein geworden . Aber ich räume euch den Weg, erhalte , . >̂ 0 ?
den Schuldlosen den Frieden !" und der sich ,m H

Wenn er hinuntertauchte in die glänzende Flut ? Was gk Schwierigkeiten gemaa
gilt ein einzelnes Leben gegen vier andere? Doch Weihold >vosoou , 2 . Juli . Die r
schüttelt das Haupt. die die Rückzahlung vor

Es wäre zu spät, nutzlos ! In der Seele des andern m für Handel und Geweri
hat das Gift bereits zu mächtig gewirkt. »ein jetzt nach dem englisi

Nach einigen Minuten kommt man dem anderen Kahn Monsverhandlurig von dei
in Sicht . , sin worden Sie erhält oli

Frau Anna und Robert schwenken Tücher. Sie fuhren ^ - Sterlin
bereits suchend und ohne Resultat umher. Stockhol/ ll Elf !

Nasch näherte man sich. . ^ IUI '
Der Assessor hat währenddem seine Fassung zurückerhal' ,den  bolschewistischen

teu . Bewundernswert ist es , mit welch' weltmännischer Ge>Mn finnischen Komm»
wandtheit er sich Frau Anna gegenüber entschuldigt. «Mge beschäftigt. Einer

Diese wirft einen fragenden Mick auf Weihold, sobald men Kommunisten hat lai
sie sich unbeobachtet glaubt . Er lehnt sich gegen den Schiffs- l, baß er große Waffenei
vand, den Kopf etwas heruntergebengt . jweden und Norwegen ge

Sein Auge hat einen matten Glanz , und er schaute Washington , 3 . Juli,
zur Seite . Anfrage geantworter , es

Bei einem Scherzwort, das ihm Roberk zuruft , wenvei Vertrag in irgend
er das Gesicht und ein leichtes Lächeln zieht um seine -Harding dem Kongroß vor

nangenehme Laune des Assessors HM wirklich an, jwbeger̂ Man" sMte ^ meDie un
bis man nach Hause fährt. Dm zurückziehen wird

Es dunkelt bereits ziemlich stark, als die kleine Gesell- ss^ scheint als
schüft die Sind ! erreicht.

W».Ich«>« 2. Juli.
Ms im Distrikt von Colu

l fl, der Frau des ehem
ihr Geld und ihre

mir scheint, als e



^ ^ Verhandlungen j>i Ortschaft lebendig zu Derbrennen, um den Fluch des
ch gescheitert, " - » ^ f '^ e HäuPter der englischen Beamten zu lenken.
^Ä " ^ ^ D ^ rerunME .E j^ n hohen Holzstapel errichtet und auf diesen

!chwe,zerisch>>^ gestellt, besten Angehörige mit Fackeln Feuer an
LI §61, (2>pfirtfi - Äli >c»7sirrrrr
n Lustverkehrs-Ä.-G drei

g . j, ,7 .-„fort den Murmangrgs uai u»s L-vri. « in vie
« - stz . . « K» .ch Postkarten tausendfältl̂ ^ 'hatte gerade vom ""

Postflüge nach

Mi . Während des letzte,
pann und zwei Begleite,

Äistok legten. Der Kommandeur der Sepoy -Nbteilung
« ,'oiort den Sturmangriff auf das Dorf , um die Frau

So , oft sie versuchte," in die
ver-

Zufuhrstratzen
und sie solange aufzuhalten.

franzostichen Weinen. D, ^ .«aeben durch Las sieben Eingeborene getötet und
^,i -->̂ n^ ? 6bbote enchön" Mundet wurden. Dann erst zerstreute sich die Menge;
guten Rat gegeben, ihr," » Sepoy endlich den Schauplatz des Frevels erreich¬

lag die Frau bereits im Sterben und verschied nach
LS. ' igen Minuten._ _ _

werden zu, ^ »ppen den Weg zu verlegen
siegend wieder gerade;, ^ tot war . Die Soldatenfranzösischen Weinen NdieAuer Noii-n
ien die Angebote emhön

Handel und Verkehr.
Joseph DHtmann w'uUD-vise»'« «rse. (Durch die Rheinische Creditbant
Unglück ist es noch Überlassung Herren alb.  mitgeteilt .) Vorbörslich

derer hiesiger Mann dm,and 2420 Brief . Schweiz 1235 Brief . Paris 588—591 Lon-
aber die Hoffnung auf di, 273- 274 Newyork 72—73^ . Italien 363. Ungarn 27 ca.
die zweite Kuh blieb WM : abgeschwächt

x-ckweinemürkte. Dem Schweinemarkt rn Ulm waren
,e Knabe kam beim Badew«ibrt 6 Läufer- und 410 Milchschweine. „ Milchschweine
rersekretär Volland stür;„b,m 400—500 Läufer 750—850 -4k per Stuck. Der Handel
r und rettete den KnabwLte sich lebhaft. — Dem Markt in Heilbronn waren
e früher dem Kaiser M,,ker und 228 Milchschweine zugeführt . Erstere kosten 560
i soll in den Besitz dMg K letztere 270- 520 ^ das Stück. Der Verkauf war
adt soll die Absicht habenWend' — Der Schweinemarkt in Crailsheim war Mit
umzubauen . Milckschweinen und 9 Läuferschweinen befahren. Erstere
verurteilt. Das Schwind 500- 900 letztere 800—1000̂ das Paar. Der Handel
itschrusien Mathias Hoch!, lebhaft — In Herrenberg betrug die Zufuhr 190
ommistar war und späteitMweineund 28 Läuferschweine. — Milchschweine kosteten
Ilühlhausen in Thüring«Piooo-K Von den Läufern wurde etwa die Hälfte zum
, zum Tode. Hochbau« von 750—900 pro Stück verkauft. Verkauf schlep-
ählhausen. bei dem seich
ammen mit dessen seek-— - ^ 7- " — , .-
rrch Beilhiebe getötet uni! Neueste Nachrichten.
ünglichen deutschen Va Berlin, 3. Juli . Eine eindrucksvolle Gedächtnisfeier
iß Reichstagsabgeordnm Mjährigen Todestag Dantes vereinigte heute die po-

und wissenschaftliche Gesellschaft Berlins in der Staats-
Er Abgeordnew/wuÄ Unter den Anwesenden befanden sich der Reichspräsi-
,te betragen sie 18 000 .st, der Reichskanzler, zahlreiche Reichsminister und die
iejenigen Tage abgezogeMchen Minister, Mitglieder des Reichsrats, des Reichs-
as°VottŝeMreten̂ und des preußischen Landtags, sowie die Spitzen der
M^ hat sich deshalb ÜWenen Berliner Gesellschaftskreise. Der italienische

ierschiedlicher BehandlunMafter war mit dem gesamten Personal der Botschaft
Berlin wohnenden ÄbgeMnell.
artigen fortan 30 000F x>ppeln, 3. Juli. Die Einrichtung der polnischen Orts¬
strafkammer Saarbrückern darf als nahezu abgeschlossen gelten. Die Mitglieder
unistenpartei des Saarsugen über eine genügende Menge Waffen und Munition,
üblich, der die Parteilos^ immer wieder versichert wird, werden große Waffen-
Eebm fübäe in den Wäldern der Kreise Rybnik und Pleß ver-

Myrre, zu em» ^ ^ beim Ausbruch des vierten polnischen Aufstands
adttheater in Posen. eiMer Hand zu sein.
jetzt von den Polen bes Tarnowitz, 3. Juli. Englische Quartiermacher berei-
mle/Äei M̂etz?r Ach- für eine am 4. Juli hier eintreffende, große, englische
tsanwMschaft verhLp-nabteilung Unterkunft vor.
aufgestellt haben, die ff Gleiwitz, 3. Juli . Die Beerdigung der drei bei dem
vollten. aber in Wirklicĥ ^er polnischen Insurgenten am 28. Juni getöteten
-e Hinterlassenschaft Ca,W Leute verlief ohne Zwischenfall. Ueber 10000 Per-
>nen Dollar. Es hat siOn gaben das Geleite.
L " Lnste sê es Leben!, Prag, 2. Juli . Nach einer Blättermeldung wurden vor
WohltatigkeitsorganisatmGebäude der Länderbank die Prokuristen und Beamten

!Bank, die an einem Streik nicht teilnahmen , angegriffen
lufstandsbewegung. dere- .handelt - Wie die Prager Abendzeitung meldet,
entschaft Radschputan ge>>?. Nordböhmen em Streck der Werkmersterm der
ie grauenvolle Szene, Mlindustrie ausgebrechen, der sich von Asch bis Braunau
Ate . Die EingeboremHudehnen und auch deutsches Gebiet zu umfassen droht,
^di ? Behörden gmötA ? "" ' 2- Juli . Die Zeitungen bestätigen, daß ein
der Steuerbeamten mM "sabkommen zwischen Faszisten und Sozialisten unter-
lizeitruppe herankam. Weben werden soll, das die Aufgaben des neuen Kabinetts
aufsteigen Bald wuGom gewaltig erleichtert.

legriff standen. die M l- Z. Juli . Jn einer von dem Aktionskomitee
^ ^ .. . bas Wiederaufbaugebiet angenommenen Tagesordnung
Wahnsinn! erwidert, hie Regierung aufgefordert, sofort alle erforderlichen

imitungen zu treffen, um die sogenannte„rote Zone",
sodann rasch über die besonders stark in Mitleidenschaft gezogen wurde, wiederBauen»,wenn nötig hierfür die deutsche Mitarbeit anzurufen,
flüssiges Gold darauf, - in von der sozialistischen Kammerfraktion eingebrachter

nag will die Revision aller Urteile durch einen besonderen
ein Wort. sichtshof,verlangen, die während des Krieges oder später

die Tiefe des Masters. Standgerichten oder Kriegsgerichten erlassen wurden und
ge und dem jungen Todesstrafe oder auf entehrende Strafen lauteten.

«int, daris, 3.Juli. Nach einer Havasmeldung aus Jerusalem
°°« dZ W.° Jaffa >°»d-nd°n Zwms,-» »«" S -U-» L H-ftn-^ ^ sonals und der sich im Hafengebiet aufhaltenden Volks¬
glänzende Flut? WasWSchwierigkeiten gemacht.
mdere? Doch Weihold̂voudo«, 2. Juli. Die russische Handels- und Industrie¬

ll. die die Rückzahlung von im Jahre 1914 der Britischen
der Seele des andern dk für Handel und Gewerbe geliehenen 750000 russischen
rkt. ieln jetzt nach dem englischen Kurs verlangt, ist bei der
an dem anderen Kahn nsionsverhandlung von den Lords mit ihrer Klage abge-

s.,s,ren worden. Sie erhält also statt 78206 nur einen Gegen-
n Tücher. Sre fuhren̂ ^ Pfund Sterling.
o Stockholm, 3. Juli. Laut „Aftonbladet" haben sich

ae Fassung zurückerhal- , M den bolschewistischen Umtrieben in Schweden be-
lch' weltmännischer Ge>Wen finnischen Kommunisten auch mit militärischer
iber entschuldigt. Mge beschäftigt. Einer von den drei in Culea ver-
ick auf Weihold, sobald Men Kommunisten hat laut „Svenka Dagbladet" gestan-

sich gegen den Schiffs- l daß er große Waffeneinkäufe für einen in Finnland,
^ Wen und Norwegen geplanten Aufruhr gemacht habe,

lanz , und er schau Washington, 3. Juli. Senator Lodge hat gestern auf
^ . . E.M'rage geantwortet, es sei nicht anzunehmen, daß der
Roberk zuruft, wen Mer Vertrag in irgend einer Form von dem Präsiden-
,eln zreht um s Karding dem Kongroß vorgelegt werden würde. — Ueber
- «- an. .-Botanischen Truppen am Rhein sagte der Senator
effors ha« wirklich an. ^ r: Man sollte meinen, daß der Präsident die. zurückziehen wird. Wenn er sie dort ließe, so würde
. als die kleme Geseu. ^ schätz als eine Kriegshandlung angesehen

(Kürtseduna ^Washington, 2. Juli. Auf Anordnung des Obersten
WsMDistrikt von Columbien werden der Gräfin Bern-

_ _ . 8rau des ehemaligen deutschen Gesandten in
"üa, ihr Geld und ihre Wertpapiere im Betrage von

1 Million Dollar zurückerstattet, die während des Kriegs
beschlagnahmt worden waren.

Newyork, 2. Juli. Präsident Harding hat die Friedens¬
resolution mit Deutschland und Deutsch Oesterreich unterzeichnet.

Generalversammlung der Neckar-Aktiengesellschaft.
Stuttgart . 3. Juli . Im Sitzungssaal der früheren 1. Kam¬

mer fand gestern die erste Generalversammlung der Neckar¬
aktiengesellschaftstatt, die von einer außerordentlich großen
Anzahl von Vertretern der Industrie , des Handels , der Banken
und der Elektrizitätswerke besucht war . Nach Begrüßung
durch den württ . Minister des Innern . Graf , übrnahm nnt
Zustimmung der Versammlung Ministerialdirektor Dr . Ing.
Ottmann vom Reichsverkehrsministerium in Vertretung des
erkrankten Staatssekretärs Dr . Kirschstein die Leitung der
Verhandlung . Er wies darauf hin . wie nur mit der kräftigen
Unterstützung der Erwerbsstände der Neckar-Uferstaaten die
Inangriffnahme und Durchführung des großen , für Südwest¬
deutschland so bedeutungsvollen Werks möglich sei und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß nicht nur die Neckarkanalisation
von Mannheim bis Plochingen rasch fortschreiten, sondern ihr
auch in absehbarer Zeit die Verbindung nach dem Süden
folgen werde. Die Wahlen zum Aufsichtsrat — 41 Mitglieder
— die als einziger Punkt auf der Tagesordnung standen, er-. . ' ' Dr. ' ' '
^ . ... . . ästeria
(Württ . Finanzministerium ), Präsident von

Hofackergaben folgende Württemberger : Ministerialrat
(Württ . Ministerium des Innern ) . Ministerialrat Müller
(Württ . Finanzministerium ), Präsident von Leibbrand (Württ.
Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau). Ober¬
bürgermeister Lautenschlager-Stuttgart . Mülberger -Eßlingen.
Schultheiß Seber -Kochendorf. Oberamtmann Richter-Eßlingen.
Dr . Robert Bosch-Stuttgart . Geheimrat Dr . Bruckmann-
Heilbronn . Dr . Keßler-Eßlingen . Kommerzienrat Lotz-Heil-
bronn , Kommerzienrat Magirus -Ulm. Direktor Wunder-
Stuttgart , Direktor Ziegler -Ludwigsburg . Direktoren Baus¬
back (Württ . Vereinsbank. Stuttgart ). Kederer (Diskono-Ge-
sellschaft, Stuttgart ). Gumann (Kommerz- und Privabank-
Stuttgart ) Helbing (Dresdner Bank-Stuttgart ). In der sich
anschließendenersten Sitzung des Aufsichtsrats wurden Staats¬
sekretär Kirschstein zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats. Mini¬
sterialdirektor Ottmann und Geheimrat Bruckmann zu seinen
Stellvertretern gewählt. Bis zur Entscheidung über den end¬
gültigen Vorstand der Neckar-Aktiengesellschaftwurden als
vorläufige Vorstandsmitglieder Ministerialrat Dr . Hirsch im
Württ . Ministerium des Innern und die beiden Vorstände der
Neckarbaudirektion-Heilbronn . Oberbaurat Konz und Ober¬
regierungsrat Dr . Klotz, bestellt. Schließlich genehmigte der
Aufsichtsrat einstimmig die Ausgabe der bereits angekündigten
350 Millionen -4k 5prozentiger Teilschuldenverschreibungen.

Die deutsch-polnische Kommission im Ruhrrevier.
Berlin . 3. Juli . Die am 3. Juli aus dem Ruhrgebiet nach

Berlin zurückgekehrte, aus Polen und Deutschen zusammen¬
gesetzte Posener Kommission gibt über das Ergebnis ihrer
bisherigen Reise für die deutsche und die polnische Presse nach¬
stehende Erklärung ab : „Die polnischen Arbeiter im Ruhr¬
gebiet sind wegen ihrer Stammeszugehörigkeit keiner Aus¬
nahmebehandlung unterworfen , geschweige denn Ausweisungen
stattgesunden. Die staatlichen Behörden , die Arbeitnehmer - und
die Arbeitgeberverbände sind gleichermaßen bestrebt, ein fried¬
liches Zusammenleben der beiden Nationalitäten sicherzustellen.
Verfehlungen einzelner Personen finden Ahndung , auch wenn
diese Person eine amtliche Stellung bekleidet. Alle Beteiligten,
darunter auch vor allem Vertreter der lokalen Presse beider
Sprachen , waren darüber einig, daß alles getan werden muß.
um in Polen sowohl wie in Deutschland die Gegensätze auszu¬
gleichen." — Die Kommission begibt sich am 4. Juli in das
Niederlausitzer Äraunkohlenrevier . (Ob dort Wohl das gleich

Schriftl .)_
für die polnische Seite festgestellt wird:

Vergessene Bestellungen
aus den

„Enztäler"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger-

personal und der Geschäftsstelle angenommen.
Der Reichskanzler über Oberschleste«.

Berlin , 3. Juli . Den Abschluß des heute in ganz Deutsch¬
land begangenen Hilfstags für Oberschlesien bildete eine große
Versammlung in der Pilharmonie , in der Reichskanzler Dr.
Wirth in einer Ansprache unter Hinweis auf die durch den
Krieg und seine Folgen verursachten Narben und noch offenen
Wunden am deutschen Volkskörper u . a. ausführte : Am Rhein
ist jene Wunde, die unser wirtschaftliches Mark teilweise zer¬
setzt hat . Dort gelten noch trotz der Annahme des Ultimatums
die sogenannten Sanktionen . Oberschlesien ist die zweite große
Wunde. Sie könnte heilen, es könnte ein Ende gefunden wer¬
den in dem blutigen Morden , in dem Rauben , im Zerstören
von Dörfern , im Niederbrennen altehrwürdiger Schlösser,
wenn jener Gedanke lebendig würde, der das Streben aller
Denker aller Jahrhunderte war . der Gedanke, daß nicht Macht,
sondern Recht allein das unglückliche Europa wieder aufrichten
kann. (Bravo .) Macht allein kann niemals die Welt regieren.
Der Machtgedankehat Europa in Schutt und Trümmer gelegt.
Die oberschlesische Frage ist mehr geworden als nur ein Objekt
der Geheimdiplomatie, sie ist in gewissem Sinne auch eine
Frage für die ganze Welt . Ist es etwa nur Rauch und Schall)
daß Gerechtigkeit das Ziel des europäischen Krieges und eines
Friedensschlusses sein sollte, bei dem die Völker nicht wie
Schachfiguren verschoben werden sollten? Soll das demo¬
kratische Prinzip der Selbstbestimmung der Völker nur auf
dem Papier stehen? Ist alles Schall und Rauch, was das ober¬
schlesische Volk gesprochen hat . das sich laut zu Deutschland
bekannt hat ? Glaubt jemand, daß Europa zur Ruhe kommen
kann, wenn dieses Zeichen der demokratischen Selbstbestimmung
mißachtet Werden sollte? Man hat gesagt: Laßt die ober¬
schlesischen tapferen Männer , die ihrer Heimat Schutz geboten
haben, im blutigen Ringen , im letzten Verzweiflungskampf für
die heimatliche Erde fechten! Wir haben abgewehrt und gesagt:
Das Schicksal des Landes wird in der großen internationalen
Politik in London. Paris und Rom und in Washington ent¬
schieden werden. Dieses Opfer der Geduld, der Engelsgeduld,
die Oberschlesien bewiesen hat . zeigt, daß es mit uns verkettet
ist. nicht nur durch materielle Interessengemeinschaft sondern
durch das Höchste, was die Völker verbindet : die Liebe zur
Heimat.

Riesenkundgebung für Oberschlesien.
Berlin . 4. Juli . Bei dem großen internationalen Sport-

ftst im Stadium zogen gestern Abend 6)4 Uhr in einer Riesen¬
kundgebung die oberschlesischen Vereine auf. um für das
Deutschtum Oberschlesiens zu zeugen. Vor einer tausend¬
köpfigen Zuhörermenge , die im Halbrund des Stadions ver¬
sammelt war . ergriffen Vizekanzler Bauer im Namen der
Reichsregierung und Ministerpräsident Stegerwald im Namen
Preußens das Wort , um Not und Leid Oberschlesiens zu
schildern. Sie wiesen darauf hin . daß die Nation dem von der
interalliierten Kommission im Stiche gelassenen Oberschlesien
durch freiwillige Opfergaben zu Hilfe kommen müsse. Das
Reich könne augenblicklich nicht eingreifen, da der interalliierten
Kommission die Regierungsgewalt in Oberschlesienzu treuen
Händen übergeben worden sei. Das Reich werde zu Hilfe
kommn. wenn die oberschlesischen Verhältnisse geregelt seien.
Das Hoch auf das deutsche Oberschlesien, das Ministerpräsident
Stegerwald ausbrachte , wurde mit ungeheurer Begeisterung
ausgenommen. Darauf sang die versammelte Menge „Ich Hab

mich ergeben' und „Deutschland. Deutschland über alles". In
feierlichem Zug zogen darauf die Oberschlesier aus der Arena.
Kein Teilnehmer wird sich dem starken Eindruck der Kund¬
gebung entzogen haben.
Die Vereinigten deutschen Parteien und Gewerkschaften an die

Jnterallnerte Kommission.
Breslau . 3. Juli . Die Vereinigten deutschen Parteien und

Gewerkschaften haben der Interalliierten Kommission eine
Erklärung aus Tarnowitz vom 1. Juli übermitteln lassen, in
der es u . a . heißt : Die in deutscher und polnischer Sprache
gedruckte polnische Presse schürt schon jetzt den neuen Aufstand.
Wir betrachten die Beilegung des Aufstands als eine Pause
vor neuen schweren Ereignissen. Nach unserem Rechtsbewußt¬
sein dürfen unter die Amnestie nicht fallen : 1. der bisherige
Polnische Plebiszitkommissar Korfanth und die Mitglieder des
Vollzugsausschusses. 2. die Kommandanten von Formationen
der Aufständischen, die Orts - und Kreiskommanoanten , auf
deren Befehl und unter deren Verantwortung Verbrechen und
Vergehen verübt worden sind. 3. die Vorsitzenden und die
Beisitzer der Feldgerichte der Aufständischen, die sich richterliche
Gewalt über Leib und Leben der friedlichen Bevölkerung,
sowie alle Personen , die sich widerrechtlich öffentliche Aemter
augemaßt haben. 4.) alle Teilnehmer des Aufstands, die am
3. Mai 1921 Beamte der Interalliierten Kommission gewesen
sind, insbesondere Kreisbeiräte und Beamte der Polizei Ober¬
schlesiens und der Spezialpolizei . 5. alle diejenigen Personen
ohne Unterschied der Nationalität , die Verbrechen und
sonstige Vergehen gegen Leben und Eigentum begangen
haben. Bekanntlich ist die befürchtete Amnestie erlassen wor¬
den und es trifft die Interalliierte Kommission die Verant¬
wortung dafür , daß eine auch Urheber des letzten Aufstands
umfassende Amnestie mit Notwendigkeit den 4. Aufstand Her¬
vorrufen muß.

Bereitung von Kuchen.
Aus die Verordnung der Reichsregierung über die Be¬

reitung von Küche« vom 11. März 1921 und die hiezu
ergangenen landesrechtlichenBestimmungen(Staatsanzeiger
Nr. 140 vom 20. 6. 21. wird hingewiesen. Darnach ist die
Herstellung von Küche« im eigentlichen Sinn, d. h. von
Backwaren, zu deren Bereitung mehr als 10 Gewichtsteile
Zucker aus 90 Gewichtsteile Mehl oder mehlartige Stoffe
verwendet werden, allgemein für alle einschlägigen gewerblichen
Betriebe unter der Voraussetzung zugelassen, daß bei der Be¬
reitung der Kuchen Mehl aus Getreide nur bis zu 30 Teilen
vom Hundert der insgesamt verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe verwendet wird.

Neuenbürg, den 1. Juli 1921.
Komm « valverba «d:

Oberamtmann Wagner.
OberamtsstadtNeuenbürg.

Infolge mangelhafter Milchablieferung muß eine Aende-
rung der hiesigen

Milchversorgung
eintreten. Es werden deshalb alle Inhaber von blaue«
Milchscheinen aufgefordert, am Dienstag, den5. Juli ds. I .,
hier auf der Lebensmittelstelle(Zimmer5) anzuzeigen, bei
welchem hiesigen Kuhhalter oder Milchhändler(Wentsch und
Koch von Neuenbürg, Schönthaleru. Merkle von Feldrennach)
sie die auf ihrem blauen Milchschein verzeichnete Milch be¬
ziehen wollen. Vor der Anmeldung sollte mit dem Lieferan¬
ten wegen der Lieferungsmöglichkeit Rücksprache genommmwerden.

Die Aeuderuug tritt nicht sofort, sondern erst von
einem noch feftzusetzendeu Tag an in Kraft.

Die hiesigen Kuhhalter sowie die Milchhaudler sind
verpflichtet, Kunden mit blaue« Milchscheinen innerhalb
der Grenzen ihrer Lieferungsmöglichkeit anzunehmen, andern¬
falls bleiben sie unter Zwangswirtschaft.

Städt . Leben - mittelstelle:
Knödel.

Höfen.

Zwangs -Versteigerung.
Am Dienstag , de« 8. J «li 1S2I , vormittags

11 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

eine Ruh
unS ein Kalb

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle » Gerichtsvollzieher.

Vieh -Verkauf.
Wir haben nächsten

Mittwoch, deu6. Juli 1921,
Von morgens 7 Uhr ab,

i« GasthM zm.Meu" in LöLs
einen großen frischen Transport

erstklassiger, junger
Kälberkühe, Milch¬

kühe,sowie auSnahms-
weis schöner, hochtrachtiger

Kalbinven und Kühe
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund»
lichst ein.



W ü r z b a ch.

Das Beerensammeln
in den hiesigen Gemeinde- und Privat -Waldungen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Rheinische CreMank,Mannheim.
BUa«z vom 81. Dezember 1S20.

Aktiva.
Kasse, fremde Geldsorten, Zinsscheine und

Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-
Banken . 33 693 989 20

Wechselu. unverzinsliche Schatzanweisungen 378 779 400 19
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 273 869 887 31
Reports und Lombards gegen börsengängige

Wertpapiere. 81 856 832 51
Vorschüsse auf Waren und Warenver-

schifsungen. 51877 921 25
Eigene Wertpapiere. 53243193 38
Gemeinschaftsgeschäste. 34 412 230 18
Dauernde Beteiligungen bei Banken und

Bankfirmen (einschl. ^ 5030000 .—
Dotation der Mannheimer Bank) . . 20532 021 83

Dauernde Beteiligungen bei anderen Unter¬
nehmungen . 522 196 75

Debitoren in lfd. Rechnung:
a) gedeckte. 239 676 004 83
b) ungedeckte. 545381311 79

Aval- und Bürgschafts¬
debitoren. . . 185 967471 .47

Bankgebäude. 6 706 413 25
Sonstige Immobilien. 365020 —
Wertpapiere des Beamten-Unterstützungs-

und Pensionskasse-Fonds . . . . 2 708587 20
1723 625 009 6̂7

Passiva.
Aktienkapital. 120000000 —

Gesetzliche Reserve. 17 077 587 !88
Außerordentliche Reserve. 3 000 000 —

Talonsteuer-Reserve. 800000 —

Kreditoren. 1470567 387 58
Akzepte und Schecks. 81509 412 89
Aval- und Bürgschafts¬

verpflichtungen. 185967 471.47
Noch nicht eingel. Dividenden . . . . 229 018
Beamten- Unterstützungs- und Pensions¬

kasse-Fonds . 1500000
Dispositionsfonds des Beamtenunter-

stützungs- und Pensionskasse-Fonds . 1332 490 69
Stiftungen. 90000 —

Reingewinn. 27519112 63
1723625009,67

Gewi«»» «uv Berlust 'Rechurrng
vom 31. Dezember 1S20

Toll. !
Handlungsunkosten. 42 985007 60
Steuern
Reingewinn

I I 699 184 92
27 519 112^ 3
82 203 305 !15

Habe».
Vortrag von 1919.
Wechsel und Zinsen.
Wertpapiere und Gemeinschaftsgeschäste.
Zinsscheine und Sorten.
Provisionen.
Vertragsmäßige Vergütung der Pfälzischen

Bank.

1300000
48 690 887 >79
6 960 325
3 706 205

21 045 885

600 000
15

10 750000 .-
10 000 000 .-

3000 000.—
250 000.—
250 000.—
300 000.—

82 203 305
Die Generalversammlungvom 28. Juni ds. Js . beschloß

folgende Gewinnverteilung:
10 "/o Dividende.
Zuweisung an die Reserve . „
Zuwei'ung an den Dispositionsfondsder

Pensionskasse. .
Abschreibung auf Liegenschaften. . . „
Konto für gemeinnützige Zwecke . . . „
Talonsteuerrücklage . .
Gewinnanteile des Aufsichtsrats, der

ständigen Kommission, des Vorstandes
und der Prokuristen. „

Vortrag auf neue Rechnung . . . . „
27 519112^

Die mit Firmenstempel zu versehenden Dividende » «
scheine für das Jahr 1920 gelangen mit 10 °/o 60.—
für die Akne von 600.—, 100.— für die von
^ 1000 —, ^ 120 — für die von 1200.—, ^ 50.-
für die jungen Aktien von ^ 1000.— Serie XVI) abzüglich
10 °/o Kapttalertragsteuer zur Auszahlung.

1969112 .-
1 000 000 -

LIMngLN.
Tüchtiger, Nüchterner

Pferdeknecht,
im Langholzfahren bewandert, zum sofortigen Eintritt gesucht.

F. Uenschler Söhur. SWwerb.

Overamtsstadt Reue«
Litzmgd.G» «
am Dienstag , den 8.

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1) Armensachen mit H
schlag der Armes
für 1921,

2) Wohnungsbau,
3) Rechnungssachen,
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Ki»

Schtveinem
in  Neuen-
jede« GamStag n,
bindung mit demWochenmm

Ein aufgeweckter Ju«

in Neuen-
^ Durch die
i« OrtS- und Ober.

^tl .Berkehr sowie i«
g,Algen inlünd. Verkehr
Lr8.SVM.Poftbest. Leld

»' » >1»!!«-
?»!» Uns?-»«, » f ki«f«

.. d« s »i«n, »»«« «»!

^cheLllkgen nehmen all«
LiiWellen, in Neuenbür
,:H,rdem di« Au- träger

^derzeit entgegen.
Sir. 34 bei

ULer̂mtS-Sparlaff«
Ke«»«bürg.

LF ISS

sofort gesucht.
Zu erfragen in der.

täler"-Geschäftsstelle.
Forstamt Herrenalb.

Brennholz-Verkauf
am Freitag , den 8. Juli,
vorm. 9 Uhr, auf dem Rat¬
baus in Herren alb  aus Dstr'
Rennberg, Vord. u. Mittlerer
Tannschach,Mauzenkopf,Sand,
ob. Räuhe, Falkenstein, Erlen¬
grund:

Eichen: Rm. : 5 Prügel,
19 Anbruch,

Buchen, Birken: Rm. : 9
Prügel, 104 Anbruch.

Nadelholz: Rm.: 59 Prügel,
292 Anbruch.

Emen

Emspönntt-
PlttÜklWkN

Llebr als 100 Lorten

liöilloÄutör
kübrt clie

Nockrn .-Vroxsrt«

Dobel.
Eine hochträchliqe

oder Zweispäuner . Knh
wagen hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

welches kochen und alle Haus¬
arbeiten versehen kann und
chon in Stellung war, in kl.

Haushalt nach Karlsruhe pei
ofort oder 1. August gesucht.

Offerten oder persönliche
Vorstellung an
Max Tter « aus Karlsruhe,

Schwarzwald-Hotel,
HerrenalV.

Herrenal b.
Gesucht  für sofort

tüchtiges
ein

Hotel Falkevstei«.

36 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Karl Jack.
Calmbach.

Eine noch bereits neue,
wenig gebrauchte

Birkenfeld, den4. Juli 1921.

Tov « s - klns « ige.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandt«

Freunden und Bekannten mit, daß mein lick
Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder W
Schwager

RicharS SchmiSt
im Alter von erst 38 Jahren gestern abend 6 H
im Krankenhaus in Karlsruhe von seinem langes
mit Geduld ertragenem, schweren Leiden erlöst muck

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die tieftrauernde Gattin: Maria Schmidt

zum „Hohenzollern",
mit ihren zwei Söhnen Walter und ReinhM

(Füedensware) hat gegen
Höchstgebot abzugeben

Weiße, Würzbachtal.
Herrenal  b.

Eine Partie

Kirsch- und
Birnbäume

zu kauf?« gesucht.
K Genfer. Sägewerk.
Tüchtige, erste

ZaMtn
sofort gegen sehr gute Bezah¬
lung gesucht.

Hotel Lacher. Herreaalb,
Telefon 7.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. JE
abends 6 Uhr, nach seiner Ueberführung in Birke«
seid statt.

Herrenalb (Haus Hindenburg), 3. Juli 1921

ToSas- klnzeigs.
hat es gefallen, uns«Gott dem Allmächtigen

innigstgeliebtes Töchterchen

HUSe
im blühenden Alter von 9 Jahren nach kurze«,
schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden a»
Sonnabend, 6 Uhr abends, zu sich in die Ewigst!?
zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

R. Hahn, Techn. Elsenbahnobersekretär.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. Juli,

nachmittags 4V- Uhr vom Trauerhaus aus statt

in

i ii
Ls kommen

kill kosten KNer-UllAr-kiMm, kill kosten8oIlilI-8Mmil
-u ELckr ' A 'dMlUOQ , - um Verkauf.

Kur Aute O^ 'ütLten ! Z.Ite Orössen und reicks Z.USWS.K1!

Erstes klorrkeiwer8ckürrellkall8
Leke Westlicke und Vlumenstrasse (im Llause Kaffee Ockeon ).

Stuttgart . 4. Juli
Montag , nachmittags 4
Auf der Tagesordnunk
fragen wegen Aufheburi
m Ulm und Beschlaana
zur Beratung das Gest
die Gebührenordnung f
trag zu den Staatshau

München. 2. Juli.
Sammlungen in Bayer
8^ Millionen -ül ergel
meldet, sind in Gmunt
zugereiste ruffische Sol
Berlin , woher sie getan
handelt sich um den Vol
ch und seinen Sekretär

Saarbrücken. 4. Ir
Saargebiets veröffentlü
sowie allen öffentlichen
Saargebiets ist es verbo
deutschen Reichs , des P
oder Dienststellen dieser
Regierungskommiffars >

Leipzig. 4. Juli . ^
Reichsgericht kamen am
Ermordung deutscher C
länder berichteten.

Berlin . 4. Juli , s
Angriffe der Insurgent!
Amnestie erhöht ist. —
gestern Nachmittag in
Station Neusa wieder
Insurgenten beschossen
mitteilt, ist der Zugverl
den. — Der aus Poser
Schmalspurbahn . Beszir
Lohnaelder „abgereist.
der Schmalspurbahn ir
An mehreren Orten des
an Brotgetreide eingetr
Schließung der Franks»

Nachdem die Schlie
geworden ist. da zwische
die geringste Neigung z
steht, sind mit einem S
beschäftigte Personen F
werkschaftshaus fanden
der anderen Kinoangesi
kamen, eine Kommission
gestellten zu den zustäni
um Vorstellungen über
gestelltenschaft geschaffen
Stadt durch eine z. B . 1
steuer ein Ausfall von 2
die durch die Erwerbs!
im Vergleich dazu enor
ein schleuniger Ausweg
werde, da ein längeres
gestelltenschaft unerträgl

Das Grubenunglück v
Die Debatte vom E

vorgenommen worden.
Cenis zum 1. Mal zur
Zentrums begründete A
Partei . Er führte aus.
nicht vor allen Unglück
solche Maffenkatastrophe
stellte fest, daß sich auf l
hätten, was nicht gedul
waltige Kohlenstauberpl
Untersuchung gehe dahin
herbeigeführt worden se

Die gleichzeitige ur
der Abg. Präger , der da
schüft zurückführt . Der
Mach davon , daß ein ge
sten Sicherheitsmaßnahn
res Zusammenarbeiten
beamten. Nach der Erk
loar die Berieselung gut
einigen Querschlägen sei
dern mit Dynamit gea

Der deutschnationall
Ansicht, daß mit Aussch
m. Man muffe die cn
er. so protestiere auch
Men eine politische A
kommunistische Betriebs'
triebsverhältniffe in Os
Mchte er dip Revolutic
Disziplin da und dort r

Während der Rede
Italtete sich die Diskussi
ßespräch zwischen diesem
hechten. Im ganzen w
daß doch ein Verschuld:
^wartet er nur von eir
Er gab dem preußischen
kort , sich energisch für l
borzuheben, daß von ihn
alles geschehen sei. was
Katastrophe führen kar
-Bergbehörde gegen den
kandtschaftliche Bezieh»
beeinflußt hätten . Nach


	[Seite 657]
	[Seite 658]
	[Seite 659]
	[Seite 660]

